
, J *  f f “  ' « m »*- ■*» Wirteebalfcbericbt der Schweize­
rischen Bankvereinigung für das Jahr 1928 werde« einige 
sehr interessante Ziffern Uber dea Weltverbrauch aa Metallen 
aofgafflhrt nnd zwar Ober den Verbfanch von Blei, Kupfer. 
Zink nnd Zinn. Danach hat der Verbrauch (in tanaend 
Tonnen) «ich wie felgt gesteUt:

» l e i  IMS IfM  _ 1 « 1  1928
Europa 788* 888(1 492,2 480,0
Aaien 25.4 503 60,8 7CM)
Afrika 6,2 4,0 5,0 & #  .
Amerika 434,5 428,1 498,7 SlQ ß
Ozeanien__________ 9fi______9 3  10 /) 12j8

Zusammen 12013 8303 106*k7~ 1187.0
d. L für Europa in Prozenten: 1918 60,4, 1921 40,7; 1982 
JM ; 1928 42£; Rückgang mithin 88$  v. H. gegen die Vor­
kriegszeit. *

K n p ß e r  IMS 1921 1888 1888
Eurep» 6443 2883 ‘ 8493 4123
Asien 41.7 863 95,1 1003 '«
Afrika 7 3  7 3  8 3  103
Amerika 5443 2283 5273 6403

* Ozeanien________ 143  83______ 6 3 ________8 3  •
Zusammen 10523 6083 9863 11703

P„rf “ ntual ,ür Europa: 19J8 613; 1981 463; 198T853;
1923 353; abe eine Verringerung von. 88 v. H. gegen 1918.

Z i n k  1913 1881 1888 1888
" Europa 8883 2813 8803 4603 “

Asien 183 283 51.7 «03
Afrika 0 3  13  13  23
Amerika 2834 188,7 3454 4003
Oxeanien_________ 4 3_______ ÄJ______ 5 3  ^ 5 3

\  Zusammen 10013 452,6 7633 /  9273
das ergibt för Kuropa: 1918 693 v. H.; 1981 814 V.H.
1922 473 ▼- H.; 1923 493 ▼- H.; also ein Minderverbraneh 
von 80 t. H. gegen 1918.

1818 188| 1888 1888
Europa .  704 883 51,4 583
A sien' 8,7 8 3  8 3  8,0
Afrika 1 0 3  0 3  0 3  - 0 3
Amerika 48,4 86,4 684 703

„ Oxeanien_________ 1.4 1 3  1 3  1 3
zu.s. 1294 823 1293 1883

-für Europa sind das prozentual: 1918643; 1921 444; 1982 883; 
1928 39,4; also eine Verminderung nm 143 v. H. gegen die 
Vorkriegszeit.

Zwar beziehen sich diese Ziffern nnr anf den Verbraaeh 
von BleiJLopfer, Zink nnd Zinn, aber wir gewinnen dennoch 
hieraus schon einen (Einblick in die in der Nachkriegszeit in 
den -verschiedenen Erdteilen ans dem Gleichgewicht geratene 
kapitalistische Wirtschaft. Wenn m andies* Tabellen ans den 
verschiedenen Jahren nachprüft, kann man sich leicht Rechen­
schaft darüber ab legen, daß, obwohl der Weltbedarf der g e­
nannten Metalle im Jahre 1923 im allgemeinen wieder sich 
dem Stand der Vorkriegszeit genähert hat, der Verbrauch in 
Europa nnr sehr langsam ansteigt, da er 5 Jahre nach Be­
endigung des Weltkrieges noch kaum swei Drittel der Vor­
kriegszeit erreicht hat.

Im Gegensatz Haan hat ftmerike einen Verbraaeh, der den 
der Verkrieganeit bei weitem ibertrifft, nnd sieh mehr und 
mehr dem Platze nähert* der früher von Europa eingenommen 
wurde. Zu unterstreichen ist auch die ansehnliche Steigerung 
des Bedarfs ln Asien. Darin liegt ein bestimmtes Anzeichen 
für die wachsende industrielle Bedeutung dea Ostens.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Pytei Deutschlands, WlriscHaftsbezIfk Berlin-Brandenburg

B -  d g M M ,  gleiche, ( « M m , frei, u i  U n k t . WOJ- 
feebt ist daa Zeichen, in dem wir siegen, nun wohlan! Nieht 
predigen w ir Ha8 dea Reichen, nnr gleiches Recht f ir  jeder­
mann usw. Etwas lieh e  kam dann g b b h  hinterher. Dieee 
Saat der „Internationalen" 8omaldemokratie ist anfgegangen 
■nd te t  vielfältige Fracht gebracht Nein, sie pred,ft"einen 
Haft den Rebben, sondern Ist Ja seihst in ihren Spitzen schon 
vmr étm Kriege reich g awaeen  nnd hat wihrend dee Stahl- 
badsa.neeh dne Fehlende erginnen kinnen, sedafl sie in die 
„Revalutba“ mit atnrken Nerven eintrat. Aneh hnt sie dnreh 

»W» nndere reklamiert geweaenen „Genossen" 
feewiuaa, nnter welehem Zeichen nnd mit welchen Mitteln 
we an aiegen verstand.

Ihr Sieg, der Sieg der eheaudigen revolutionären Soxial- 
dmnekratie, iat die Republik  mit ihrer Weiamrar Verfassung 
nnd ihren Fajben SrhwaraRot-Gold.

Aa. 11. Angnat jBhrt aich der Tag znm fSaften Mals, we 
dieee deutsche, demokratische ^Republik sich die „frei«rte“ 
Verfassung der gnnnan Welt gab. Bia« Verfemung, die ab  
echten Kind der „Vßlkechefreienden“ aagesprochea werdea 
kann. Die sie aneh anwendet aut seltener Beharrlichkeit aicht

nehmen, indem sie die Kredite bewilligen wird. Dieee Kredite 
werden einstimmig bewilligt werden . . . .  Der dentnehe 
Imperialismus, der dnreh ein vor einigen Tagen veriffentlbh- 
tes Manifeet der sozialistischen Partei enthUh wurde, neigt 
sieh in seiner gansen Brutalität, nnd ee seheint uns, daß die 
Stunde gekommen ist, W® Eiropa, will ss sieh nicht nnter dns 
Joch des deutschen Imperialismus werfen, ihm den MiSbraneh 
der brntalen Kraft heimzahlt. . .  Deutschland hat ganz Enropa 
gegen sieh aaf gebracht W if  erwarten daa ürteü der Waffen

„ N l p s s a v a ”
Zentralorgan der ungarischen Sozialdemokratie, 81. Angnat 14: 

„Der Krieg, der Jetst gegen den rassischen Zarismus nnd 
eeine VnsaBen geführt wird, wird von einer greSen geschicht­
lichen Idee beherrscht. Die Weihe einee graften historischen 
Oedankens erfüllt sdt seinem Schwange die Schlachtfeiier in 
Polen nnd im toßkhen Rußland. Das Drihaen der Kanonen, 
das Knattern der Maschinengewehre nnd die Reiterangriffe 
bedenten die Vollstreckung dpn demokratiaehen Programms 
der VSlkerbefmiuug.“

„ N a p r z o d “
Zentralorgan der polnischen Sesialistisehen Partei 

vom 2. Aagnst 1914: 
d ie s e r  Kampf ist ansera heiligste Pflicht, w e n  wir eiae 

Uchte Zakunft der pelaisehsn Arbeiterklasse wünschen, wenn 
wir eine frais Nation, ein w irdiges Glied der graften Vilker- 
fnmilie nein wallen . . . Indem .wir uns un* Kriege gegen

de«* dnr Verfassungstug ist ein Velkstng nneh dem „Ver- 
wiri»“. Imftt aBen Hader beiseite, kauft enek sehwara-rat- 
geldene Fahnen nnd kämmt alle, afle nnr Feier nneh dem 
Laetgnrten, abends 7 Uhr. Dia Gränen, die bald wieder ab. 
B in »  erscheinen werden, waa ab  SjSftom  an bewerten bt, 
haben aehen vormittags ihre Extra-Parade gehabt and stehen 
m m  pereinUeben Schutz „aHet* Volksgenossen bereit. Wohl 
b t  diese Verfassung verbesserungsbedirftig and nneh niefit 
das BSebste unserer GefBhle, doch ee M it sieh sehen viel 
mit ihr machen, wenn eie nnr „richtig* angewandt wird, so 
engen der „linke“ Bezirksvorstand der Berliner SPD. und die 
°Ue Frau, GewerkwehsftnIremmiaaien genannt, sowie der An- 
gestelltenbund. Damm alle Mann anf: F ir  die Republik, 
gegen die Reaktion. Denkt zurück an die Tage ver sehn 
Jahren, we man euch herrlichen Zeiten entgegenffthren_S pllte, 
heißt ee weiter ia  dem Aafruf, und wo dann eure Kinder 
verhungerten nnd ihr an Millionen nbgenchlnehtet wurdet. 
N i e m a l e  d a r f  d i e n e n  v e r g e s s e n  w e r d e n !

D bs sagen ensh heat, Proletarier und Klnsaengcnooocn, in 
nicht sn  ibertbtender Dreistigkeit, jene Banehea, die seihet 
4 e  ib  ab ten Kriegnhetner warm und dafflr reklamiert wurden 
r—  8er MiBtirknsanrilln, gegen die msn jetst aagibt vorsn- 
gehea, mtt denen man aber immer and sofort gemeinsame 
Sache machte und wieder maehaa wird, wenn ihr aa den 
Feassla der Anshsntnng rüttelt und das Privateigentum an 
d «  Praduktienemitteln ia  Gefohr bringt nnd somit nneh die

Darum Genoeeen alle Mann ans Werk! Es gilt allfiberall 
■nsere Genoeeen su schützen, an erhalten, um den Feind 
schlugen sn kinnen. Nieder mit denn Pastfisraus. Es lebe 
der proletarische Klassenkampf.

K N G l i A N D
Auch in England spielt nneh wie ver die Lösung der 

Aibeifsbetfnfrage für das Fortbeetehen-der Arbeiterregierung 
eine wichtige Rolle. So erklärte der frühere Premier Baldwin 
in einer in Lowestoft gehaltenen Rede, daß die Arbeiterpartei^ 
in der Regierung kläglich versagt habe, da ee nicht gelungen 
b t, die Arbeitslosenfrage su regeln, eondern nur zu ver­
tuschen. Infolgedessen kinnen Neuwahlen nicht mehr lange 
hinausgeschoben werden. Bei dieeen Wahlen wi/d die Frhge 
der 'Arbeitslosigkeit ausschlaggebend und damit ttber die Re­
gierung Mac Donald dns •Urteil gesprochen weiden.

A U S T R A L I E N  
Wachsende Arbeitslosigkeit.

Aus einzelnen Staaten Australiens wird ttber zunehmende 
Arbeitslosigkeit in gewissen Geweihen nnd Industrien, be­
sonders aber in den ländlichen Bezirken berichtet. Am 
schwersten betroffen ist die Gummi- tind die Textilarbeiter- 
schaft, aber auch in der Metallindustrie, mit Ausnahme der 
Ebktrizitäts- und Autoherstellung, b t  die Erwerbslosigkeit 
zurzeit sehr groß. Naturgemäß aieht diese -vermehrte Arbeits­
losigkeit aach Lohnherabäetzungen nach eich, besondere unter 
den ungelernten Arbeitern, deren Lohn von mindestens 338 
Dollar täglich um 12 Gents verkürzt wurde aaf 838 Dollar.

■^wßbengel nnd Professoren kinnen sieh nicht genug darin 
tun. die „Initiative“ dee Unternehmers ab  die Triebfeder jeg­
licher Entwicklung anf unserem Planeten zu preieen. Dieeer 
tätige „Unternehmergebt“ hat in den Jahren nach dem .Welt­
krieg heim sog. „Wiederaufbau“ wahre Orgien robuster „Inia- 
tive gefeiert, daß ihm eelbet bange dabei geworden b t. Der 
„normale“ Kapitalismus der Vorkriegsjahre Übte sich in die 
wildeete Spekulation nnd korrupte Plusmacherei a n l Jedee
Geschäft war f a ir .............

•Eiaer dieeer führenden Geister ist fierr Sklara. Die W elt 
kennt die Sippe der Sklarze noch ana den Tagen der jungen 
Demokratie, ab  der Kampf gegen den Bolschewismus das 
Horido einer Kommunbtenhats aller brotloeen Offiziere unter 
Noekee bewährter Führung war. Damab war der Sklers der 
Intimne der eosialdemokratiechen Volksbeauftragten und 
Flnansaaann ihrer Prätorianergarden k la Regbaent Reichstag. 
Dieee einträglichen Beaiehungen sn dieeen Männern den No­
vember migen ihn in die Nähe der 6eterrebhbehen Regierung 
gebracht haben, um seinen geennden Sinn für Ordnung und 
Wiederaufbau aneh in Oeeterraioh sn versuchen. ■

D b  Österreichische Regierung hatte im Kriege für Ihren 
Kriegsbedarf la Willersdorf große Munitionsfabriken und Me­
tallbetriebe errichtet. Mit Beendigung dee Krieges mußten 
diese Werke umgeetellt werden. Die Privatindustrie nahm 
dem bankerotten Staat für billiges Geld den gansen Laden ab. 
Im Juni 1988 ibernahm die AfiO. den Betrieb in ihre Regie. 
Aneh dieser gelang die Umstellung nicht, bb im Ju li 1923 
ein Mittelsmann der Sklarsgruppedie Werke von der AEG. 
aufkaufte. Ein kleiner „Formfehler" in der Zuteilung der 
Provbion dieeee Mittebmannee hat aun su einem sogenaanten 
Panama  Skandal geführt. D ie „DAX.“ liß t sich aue Wien 
darüber berichten:

JDee Konsortium Sklara batte WiUeradorf voa der 
AßQ. im Juli 1988 regen die Verpflichtung übernommen, 
dieeer einen in daa Unternahmen inrveetlerten Betrag von

der Ihm dadurch erwachsen ist, daß die geschäftsffihrende
-  ßklarz-Gruppe die Vorräte durch Verkauf meist Unter den 

normalen P rab verschleudert h at
Und damit eind wir bei der Jüngsten Phase des kommer- 

zleUen Trauerspieles Wßlbradorf angelangt: Der echwerete 
Vorwurf gegen Oders und Genoeeen beeteht darin, daß 
Vorräte auffallend billig abgeetoßen wurden, sum Nachteile 
dee Staates und sum sueeeUietlbhen Vorteil der Sklarz- 
eohen Metallum-A.-G. und ihrer Untergesellechaften wie der 
Iren Metall A - ö ,  welche d b  veräußerten Vorräte eretun- 

% den heben. D a  euf dieee W ebe euch db  SOMilliarden- 
Zahlung der Sklarz-Grappe an d b  ABO. eigentlich ans 
Geldern von W ilbiudorf seihet erfolgte, M it eich unschwer 
errechnen.

D b  geheuchelte Aufregung der Kepitabpreeee b t aur für 
die Daapaen. Sklara tat daeeelbe wee anderen beeeer ge- 
glttekt b t  Dieee Nobelpreisträger für  ̂„Unternehmer- 
imitatioa“ sind keine Elnzebrachelnung mehr. Ihr Manama“ 
b t  nur Symptom für d b  Reife dee kapitalistischen Nleder-

P r e l e t a r i e r !

lieben Randzeohen an der Ruhr gaaz oder teilweise stillgelegt. 
In, de:  Woche rechnet man mit mehr ab  d r e i  -
v i e r t e l  M i l l i o n e n  F e i e r e c h i c h t e n .

D b  Hittenbetriebe und Gießereien wollen unter d e»  Vor­
wand der Kohbnkrfae ihre Betriebe gleichfalls btillegen.

tere Stillegungen. In W e e t -S ^ S le t ie ^ ln d 'S ^ M it to ^ K ^ t  
und Anfang September nene M a e e e n e n t l a e e u n g e n  fbn  
B e a m t e n  and A r b e i t e r n  geplent. D ie Nachfrage nach 
Roheisen ist in West-Oberscblesien eo stark zuröckgegangea, 
daß von 15 Hoehofeawerken nur seche im Betrieb eind.

Preis

wärel Die Geschichte des
Deutschland heißt: Fünf Jahre 

b t  des eine Angelegenheit, 
Ö iw ii, anf eeinem Rücken bt

die d a .

die



schlagen worden, in diesem Sinne ist es seine 
Und es ist ferner seine Angelegenheit insofern, 
lernen kann, wievtel dem Kapital nod seinen 
ihr eignes feierlich niedergelegtes Wort wart Ist. , 
aber die Frsge so stellt: Soll daa Proletariat nnn nm die Er­
füllung dieser Verfassung kimpfen, soll ee versuchen, dieeer 
Verfassung Inhalt su geben? ao kann Tkur ein dreifaches 
Nein die Antwort sein. In diesem Sinne ist es keine Ange­
legenheit dea Proletariats. E s geht nicht darum, wie es die 
KPD. eehr oft tut, yieUelcht ohne ea zu wissen, einzelne 
Artikel der Verfassung in  Parolenmaterial sn verwandeln, 
sondern die Ausbeuter und A r 8yetem in dea Abgrund zu 
jagen. Wir haben keine Uraaehe, daa „Werk von Weimar*4 
anders au behandeln ala seine Autoren. Nnr als ein Schand­
mal kapitalietiaeher Verlogenheit uad demokratischer Heuche­
lei verdient es eeinen Plats ia  der Geeehiekte. ßtellen wir 
am 11. Auguat dam „Dreimal Hoch*4 der schwarz-rot-goldenen 
Verf assungsfelern, xu dem aich daa Kapital schjnunatlnd die 
H inde reibt, den Ruf dee revolutionären Proletariats ent­
gegen: „Nieder adt dar Verfassung! Nieder adt dem Kapi­
tal! I  * “  --------  “  ..... " ”

Perspektiven
‘Man hört von und über London nieht mehr allsuviel. 

Wie die neuesten Meldungen besagen, beschiftlgt man sich 
dort bereits mit den von der deutschen Regierung vorge­
legten Gesetzentwürfen sur Durchführung des Dawes-Planes. 
Hier ist ron diesen nobh nichts bekannt; Sie schlummern 
noeh ia  daa Sehubkisten der »demokratischen“ Regierer, und 
der eingeweihten Fraktionahiupter. Daß sie  die Sozialdemo­
kratie benelta kennt, w eil jeder, der die Politik der letzteren 
kennt. Vor die Wahl switchen dem „großen“ und dem 
„kleinen Uebel*4 gestellt, wird ihr die Annahme dieeer „klei­
nen Uebel44 nieht schwer fallen. Qnatweifen behilft man sieb 
damit, aie praktiach in Anwendung» zu bringen.

Betriebe werden f680hl0i86D. In ein paar Tagen oft 
wieder eröffnet. Die inzwisehen vorgenommene Lohnneduktion 
betrigt oft bis au 50 r. H. Wer sioh nicht fügt, kann gleich 
draußen bleiben. Draaien, wo ihn der eichere Hungertod er­
wartet. In den wieder eröffneten Betrieben selbet fungiert 
ein gutorganiaiertea Spltaelsyetem, daa diejenigen, die « e  
Lippen nooh su bewegen wagen, rechtzeitig auaaondert. Eine 
stumm ertragen«, brutale, erbarmungslose Diktatur beherrscht 
die Zurückgebliebenen, die von gar keiner Ungeheuerlichkeit 
mehr überraacht werden können. Die doaan und stumpf allee 
nehmen, wie ea kommt.

Die eogar, wie in reiachiedenen Warenhiusern dies üblich 
ist, sich einer Lelbesrisitatioa unterwerfen, die — um einen 
Ausdruck su gebrauchen, der ron Marz eeiner charakteri- 
stischen Bezeichnung wegen oft angewandt wurde — die Wei­
ber swingt, daa Hemd aaf die Erde fallen za laasen und eo 
ermöglicht, die rerborgendeten Verstecke dea Körpers selbst 
nach „geetohlenen“ Dingen abzusaaben. Die KapitaHeten 
wissen natürlich sehr wohl, w a r u m  aie ihre demokratischen 
Untacauohungamethoden derart rerechirfen. Sie wissen, dafi 
aa sum nackten Leben nicht reicht. Und aie wollen ja aach 
nur verhüten, dafi die Arbeiter su Verbrechern werden, 
ist — frei nach Paul Lensch — der Kapitalismus 
zieher!

Und doch iat diea alles nicht neu. Es kehrt nur als eine 
Farce -»-allerdings ala eine verderbenbringende Farce wieder, 
waa a ls Tragödie bereite ln Vergessenheit su geraten ecbeint. 
Die AnnormaHttt dee kapitalistischen Produktionsprozesses, 
Mine Reibungen und Stockungen, eeine teilweise völligen 
Verstopfungen bedingen es, dafi er ale geaetleehaftlioher Pro-

Ä T I Ä Ä
ia  Gefahr. Die Konkurrenz in der Welt aa groß. Da mufi 
die Peitsche über die Ausgebeuteten kriftiger geschwungen, 
den Eseln, die da dreschen, daa Maul diohter verbunden werden.

QroS-Bcrllii

D ie  S itz n a g  am  M oatag fä llt a u s und  
4 m  V en am afaaaceM  n ad  d er  P r o p a s »  
d a s  V e r fn ssn a g sta g e s , am  D ien sta g  m  b ek an n ter  
S to tie  s t a t t  A n ch  d ie  V R U K . muB a m  D ie n s ta g  da­
se lb s t  er sc h e in e n . AHe G en o ssen  nnd G en o ss in n en  
Kehen in  d ie  a m  M o o ta c  a b en d  sta ttfin d en d en  V er­
sam m lu n gen  MlMBlirh d e s  Y iirfs r i H i l  n a i

pi *4 ftlich

/  _

beth, Jakob L usw. finden moderne Nachfolger in Ebert, Se­
vering und Noeke.

Bis die Arbeiterklasse begreift, dafi eie bereits historisch 
über den kapitalistischen Produktiensprosefi hinausgewachsen 
ist, aBein dureh ihr Dasein das Kapital bedroht uad sum 
letatea-Todeekampfe herausfordert, den das Proletariat sieg­
reich bestaken mufi und bei dem der Grundsatz gelten arafi: 
Der grausamste Krieg Ist der/kürzeste Weg.

9o\itisdbe ghmdsdkau

Mögen sie krepieren! Eine gewaltige Reeerreanaee garan­
tiert billigen Ersatz.

„Im F ortn ag  der kapitalistischen Produktion«weise“ 
sagt M an (Kapital, Band 1, Seite 667) — „entwickelt sich 
eine Arbeiterklasse, die aus Erziehua* Tradition, Gewohn­
heit dir Anforderungen jener Produktionsweise ala aelbetver-
stindlichs Naturgesetze anerkennt.’ Die Organisation dea 
gebildeten kapitalistischen Produktionsprozesses bricht
Widerstand, die relative Ueberbevölkerung hftlt das <____ .
der Zufuhr und Nachfrage nach Arbeit, und daher den Ar­
beitslohn. in einem dem Verwertungsbedürfnis des Kapitals

□me Z w a n a iM tib H ^ M ^ Mentsprechendem Gleise. Der stumme Zwang der ökonomischen 
Verniltnfese besiegelt ^ ie  Herrschaft der (Kapitalisten über 
die Arbeiter. Aenfiere monomische unmittelbare Gewalt wird 
zwar Immer noch angewandt, aber aar ausaahamweiaa. Für 
den gewöhnlichen Gang der Dinge kann der Arbeiter den 
„Naturgesetzen, der Produktion*4 überlassen bleiben,'das beifit 
seiner aus den Produktiönsbedingungen selbst entspringenden, 
durch sie gsrantierten und verewigten Abh&ngigkeit vom 
Kapital.** — L ad ers wihrend der historischen Entstehung 
der kapitalistiacbea Prodaktioa. Die aafkommeade Bour­
geoisie rer wendet die 8taategewalt am den Arbeite! ahn za 
„regulieren“, dae heifit innerhalb der Plusmncherei zusagen­
der 8chranken zu zwingen, um den Arbeitstag zu rerlingern 
nnd den Arbeiter selbst in normalem Abhingigkeitsgrad zu 
erhaltea. Es ist dies sin wesentlicher Moment der ursprüng­
lichen Akkumulation.*4 .

’* Aber nach der Auflösung der feudalen Gefolgschaften 
nnd der gewaltsamen Eznropiration ln Englaad, dem klassi­
schen Mutterlande dee Kapitalismus, die rertriebenen Bauern 

Lande überachsu zehntausend die überschwemmten ohne von der
jungen Industrie aufgeaaugt werden su können, begann eich 
-dsr junge Kapitalisnms su helfen adt der berüchtigten Blut- 
geeetsgebung.r Auspei teeheu, daa Brandmal mit glühendem 
Eisen aaf Brast,. Stirn aad Ohren. Hinrichtung war dae Los 
Uer „Faulenzer“. Die V iter der Arbeiterklasse wurden zu-
nichst gezüchtigt für die ihnen angetane Verwandlung in
Vagabunden und Paupers. Die Gesetzgebung behandelte sie 
als freiwillige „Verbrecher**, und unterstellte, dsft es von 
ihrem Willen abhinge. In dem nicht mehr bestehendem alten 
Verhiknte fortzuarbeiten.“ -(Daselbst Seite 664.)

— . . . .  Das Rasseln' kapitalistischer Rider über Schmach Und
J* [Schande, Blut und Ueiohen, Gemeinheit und Heuchelei, Bruta-

litit  und frivolem Zynismns ging jedoch in der Richtung des
als «.r- kapitalistischen Triumphes d s  Produk tionssyfe em über ver­

gangene Perioden. Ihm stand die Zukunft beror: Die Orga­
nisation "des kapitalistischen Produktionsprozesses mit seinen 
„Naturgesetzen der Produktion*4. <— Heute iat dieser Kreis­
lauf roilendet. Heute muß — will das Kapital als Klasse, 
als gesellschaftliche Macht weiter existieren, die Butgeeetz- 
gebung neu eingeführt und r e r e w i g t  werden! Heute 
gehört aie za  den kapitalistischen Produktionsbedingungen. 
B is  lat ..die Perspektive für die Zukunft.

Dafi jene „Rohheiten44 unterbleiben, dafür -birgt schon die 
kapitalistische .Kultur“. Die Aöra dea Pazifismus, des blut­
losen Sterbene iat .deren Kennzeichen; Sozialdemokratische 
Henker der 8tempel dee Fortschritte. Heinrich V III, f lisa -

Ueber siebentaueend proletarische Klaeeenkfldipfer be­
finden sich in den Marterzellen der demokratieohea Republik. 
Eine Zahl, die prozentual wohl in keinem and«* Lande er­
reicht wird. HJnd täglich wird dieselbe darch rynüebe „Recht­
sprechung44 erhöht. DM .Klassenjustiz «eiert wahre Orgien. 
Sie überachligt sich -förmlich. Mit frecher Brutalität entklei­
det man aich des letzten Restes der sogaaaaaten Gesetzlich­
keit und weist als Richter in wahrer sadistischer Wollust 
dem Angeklagten dae Urteil su, welches er nach seiner Mei­
nung eigentlich rerdient h itte. Gans offen sagt der Vor­
sitzende dee Staatsgerichtshofes zum Schutz^ der Republik 
Niedner einem angeklsgten Reichswehrsoldsten, dem msn 

Hungerqualen in Untersuchungshaft Geständnisse er- 
preste nnd den der Staateanwalt Gysae beim Besuch drohend 
liw jhrie mit den Worten: „Solche Leute wie Sie sollte maa 
eigentlich an die Wand stellen,“ folgende*Worte edler Rich­
tergesinnung: „Wenn Sie tatsiehiieh die Tat begangea haben, 
wire es auch das 'Beste gewesen. Sie aa die Wand su steilen.“

Grofie Ereignisse werfen ihren Sehatten voraus. Die in 
allen Fugen krachende .Welt des Profits soll durch Terror­
urteile gestützt werden. Die Bourgeoisie glaubt durch die' 
Justizguillotine das Proletariat sbsuschrecken und in seinem 
Befreiungskampf  aufzubalten. Trotzdem Deutschland, dieae 
freieste Republik der Welt, eine riesige Anzahl von poli­
tischen Morden zu rerzeichnen hat, wo sogar Muaselisi. der 
italienische Mordbrenner Achtung und Respekt vor hat, be­
fürwortet offen ein ^Schützer dieser Republik,** sogar der 
oberste gesetzliche Richter neben „Genossen“ Ebert natürlich 
den bürgerlich „ungesetzlichen“ Mord.

Da ist tatsiehiieh wieder nuü Deutschland der Welt voran. 
Nicht mal Mussolini hat dies öffentlich dureh seine Richter 
gewagt zu erkliren, was hier dieeer 8enatsprisident Niedner 
sis Vorsitzender des Staatsgerichtshofes zum Schutze der 
Republik sich in der „freiesten** Republik erlaubt.

Dafi die Kloake dee Kleinbürgertums, das ehemsllge Ar; 
beiterblatt, der „Vorwirts“ kommentarlos nur den Bericht des 
WTB. wiedergibt, ist fürs rerolutionire Proletariat .wohl 
selbstrerstindlieh; denn angesichts des Geburtstages der Re­
publik soll dieselbe doch mit ihrer runden Spitze glinzen. 
Die „Rote Fahne“ entrüstet sich sehr darüber uad alle Prole­
iarier werden sagen, die KPD. und die „Rote Fahne“ habeh 
recht; denn so etwas ist ja noch nicht dagewesen.

Doch ganz nüchtern mufi hier das Proletariat erkennen,' 
dafi der Anspruch des Niedner zugleich der Aussprach der 
Bourgeoisie ist. Dafi die Klassengegeneitze sieh soweit au­
gespitzt haben, dsfi die blofie Existens des Proletsriate schon 
eine Bedrohung für die Bourgeoisie ist. Dieselbe hat dies 
wohlweislich erkannt. Eins ihrer Unterdrückungsinstrumente, 
die Justiz, stellt sie darum anch bewufit in den Dienst der 
Vernichtung und Unterjochung ihres geschichtlichen Klassen­
feindes und einstmaligen Uebenritaders, des Proletariats. Das 
Proletariat mnft die sehen und erkennen. E» mufi aber noeh 
weiter folgendes sehen nnd darf die Augen nioht, wahrhaftig 
nicht davor schließen, nimlich bewahrheitet sieh hier wie ao 
oft, wer glaubt mit List die Rerotution zu machen, wird selbst 
Uberlistetv

Dieser Staategerichtshof sowie dae Geset« zum Schutz der 
Republik sind zwei ron den Gebilden, die dureh den „revo­
lutionären“ Parlamentarismus das Licht der Welt erblickten. 
Helfen wir, trotzdem dies schon dee öfteren geschehen iét,
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^  QwUc^ ° 4to t *  Preleterlats auffriechen. 
v S & S Z * ? * ? 1 war ermordet. Riesige Demonstrationen der

proletarischen Anhang mittenmang. Der Reichstae hallte
P l e t t e  rstMdCTCK ^ f Enträ,,tHD*  ^  ”KonunlI,rieten‘‘ * *

. ia Oef*br! Alles schrie und gestiku-
wte^te -1 °  R ektion? Wo können und wie können

HerJrait eiJ?em Ge9et* gegen die 
*Jl6 ‘0,,^eTr0rdenen Spiefier und dss Volk, y e  y re ietarier harrten der schweren Geburt. Eine gründliehe 
T°^*enommen werden mit der „Reaktion“. 

S l i  f  Gesetz zum Schutze d i e s e r
/3 ,? nd dessen die vielen Tausende von 

revalatioBiren Proletariern in die Schwindsuchtskammem der 
Ebert-Republik eingesperrt wurden mid dort entweder lang 
sam verrückt werden oder langsam aber sicher dahinsiechen. 
Aus denen nur ein kleiner Bruchteil, .ruiniert an Leib und 
Seele, jemals ln die revolutionire Bewegung zurückkebrt.

Zum Schutze d i e e e r  kapitalistischen Republik, d i e s e r  
Reaktion, dieees Profitsyatems hatte die >KPD. folgenden 
Abinderungsantrsg zum Republikscbntzgesetz eingebracht, 
der ein würdiges Denkmal parlamentarischer Versumpfung ist 
und nlb, nie vom. revolutionären Proletariat vergessen werden 
darf. Er sei seiner geschichtlichen Bedeutung wegen noch­
mal folgend wiedergegeben:

»As die Reichsregierang und den Reichstsg!
Das Gesetz zum Schutze der Republik muß unter än­

dern enthalten: Sofortiges Verbot und strenge Bestrafung 
jeder antirepublikanischen Agitation in .Wort, Bild und 
Schrift. — Bestrafung auch derjenigen, die solche Agitation 

'  eder Angriffe auf die RepubHk und ihre Organe irgendwie 
verherrlichen, belohnen oder begünstigen.

Verbot und sofortige Auflösung aller antirepublika­
nischen Verbindungen, Bestrafung jedes Angriffs in Tut, 

-W ort oder Schrift auf die nepublikamsehen FarSen und 
Kähnen.

CerHn, 27. Juni 1922. 
i ’.■> Kommunistische Partei Deutschlands.

. * M e y e r  K o e n e n  .
D es ist Parlamentarismus. Das ist poKtische Unzucht. 

Zehn Jahre Sozialdemokratie, eine Jauchgrube, die meilen­
weit Urnen Gestank verbreitet und die Luft des proletarischen 
Klassenkampf ea verpestet hat.

Doch fünf Jahre KPD., ehemaliger Spartakusband, sind 
noch nicht geschrieben, aber eine ebenso grofie Jauchgrube 
wird sich dabdl ergehen. Obiger „revolutionärer“ Parlamen­
tarismus verpestet erneut den proletarischen Klassenkampf. ' 
Doch trotsaliedem, es gilt für die Proletarier der KPD. 
nüchtern zu erkennen, was ist, und dann durch, durch den 
Morast der parlamentarischen Versumpfungspolitik. Nur im 
antigewerkschaftlichen, antiparlamentarischen und autigesetz- 
lichen Kiassenkampf wird sich das revolutionire Proletariat 
einigen und siegen können und somit auch die, Frage der 
KlassenguUlotlne lösen.

Des Volkes Blut verströmt in Bächen 
und bitt’re Tränen rinnen dreiiJ.
Bald kommt der Tag, da wir uns rächen, 
daan werden wir die Richter sein!

D ie  I fe u d ie fd  d e s  Jaxiflsm us
Es ist eine bekannte Tatsache, dafi sich die mistteen

verbreitet801* ** “ Ü- d*f8e,l£ n Geschwindigkeit Uber die Erde 
* e  den Körper ergreifenden Krankheiten 

£ f ä ; i^ P  und Cholera. Und während die hohe Obrig
ïfteirhtfr ? ***** die Pe8‘ de« Körpers die Grenzen sperrt, w tojjtert «le u . d « ,  meisten Fällen die Verbreitung jeder 
geistigen* Seuche, denn diese internationale Seelenvergiftuns 
Klaiuu*n n*«5«  gewaltiges .Machtmittel der herrschenden 
^ ^ f ^ .P ® r ? exeJnw*hnt.d̂ ' 1,itte1*,,er8 hie,t die Renaissance in die Schranken, deren Einhaltung für die dominierende Mscht 
der damaligen Zeit für die Kirche, notwendig war. Die Auf­
klärung. die die oberen Stände ergriffen hatte, und die hier 
«hon die Anerkennung der Kirche ala Seelenhirtin zu einer 
rrage der Konveniens, des Herkommens, machte, hätte sich 
in den unteren Klassen dahin ausgewirkt, daft mit der Ver- 
weigernng des Peteppfennigs die ganze weltliche Macht des 
Stuhles Petri ms Wanken aekomdien wäre. — Ob man an den 
Uöfeu bei Gott oder auf Jupiter schwor — ob das Bild der 
Madonna fite Irgend einen Herzog pur noch der Vorwand einer
S lanten Huldigung vor seiner Geliebten war, die er da als 

lmmelskönigin“ hatte porträtieren lassen: Das kümmerte
den Stuhl Petri wenig. Der galante Herzog machte sich so 
wie so schon niehte daraus, im Bedarfsfall auch gegen den 
Papst zu Felde zu ziehen, und seine Unterstützung des römi- 
Mlien Seelenhirteff hing immer von der jeweiligen pólitischen 
Situation ab. Wenn aber der gemeine Mann anfing, über die 
„ewigen Wahrheiten“ der Kirche zu grübeln, dann erkannte 
er keine Schranken mehr an: Er zog verdammt praktische 
Schlußfolgerungen. So keimte im Banernkrieg in den Hirnen 
der revolutionären Plebejer der Gedanke des Kommunismus.

Gedenk! *er Kktssoikampicr 
hinter «en Herkennnnernl 

Sammclf nni zeh&nef 
auf n e usten «er 
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Von einem Genossen aus Magdeburg geht uns folgende 
Mitteilung Ober das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold zu:

Hier in Magdeburg wächst das Reichsbanner Schwary-Rot- 
Gold unter der Führung Hörslngs nach den Methoden des 
Stahlhelms. Jeder arbeitslose Mitglied des Bonners, daß die 
Versammlung besucht, erhält drei Glas Bier gratis. Weiter­
hin gibt Schwarz-Rot-Gold seinen Mitgliedern Arbeit in ihren 
Konsumvereinen usw. Also SPD.-Nachweis, Stempelmarkt ge­
nannt, ist hinfällig, da nur Schwars4fot-Gold vermittelt. Am 
Sonntag, den 10. August, ist große Parade und Umzug dieser 
Mostrichleute. Alle ehrlichen Republikaner müssen sich daran 
beteiligen und alle müssen die Farben d i e s e r  Republik zeigen, 
wenn es auch nur ganz kleine sind. Die Fenster sind damit 
zu schmücken, damit den auswirtigen Gästen ein würdiger 
Empfang bereitet wird. Landsberg un<̂  Hörsing sind die Re­
gisseure. C ' .

Dazu ist nicht viel zu sagen. Nur darf das revolutionäre 
Proletariat dieae Gefahr der Schutztruppe des Kapitals, die 
maa in seinen eigenen Reihen jetzt mit Soff und Drill groß- 
züchtet, nicht unterschätzen. Allerlei Ueberraschungen werden 
diese zum Teil Irregeführten Proletarier dem kämpfenden 
Proletariat noch bieten. Uebrigens ein schönes Betätigungs­
feld für die KPD. mit ihrem Zellenban. Vielleicht keimen 
sie oohon.

ver «er nah^csaikeai
«Die Hydra“ Ist der Titel des Leitartikels der „Deutschen 

Allgemeinen Zeitung“ vom 6. August 1924. Dss Organ der 
Schwerindustrie gibt darin die Richtlinien ihiea Feldzugs­
planes für den kommenden Winter. Der Artikel richtet eich 
an die Adreese der KPD. — gemeint iat natürlich dae gesamte 
Proletariat. Es iet den Herren ja klar, dafi die bevorstehende 
Arbeitslosigkeit und die Not des Winters das Proletariat 
swingen wird, seine Auseinandersetzungen mit dem Kapitel 
auf einem anderen Feld als in den Schlichtungrtiu>*chü**en 
anazutragen. Und die erwarteten Rebellionen sollen von vorn 
herein als „kommunistische Mache“ stigmatisiert (gebrand- 
amrkt) werden. Den Vorwand gibt die bekannte Verknüpfung 
der KjPD. mit Rufiland, die aua ihr länget ein Organ der 
rassiechen Außenpolitik gemacht hat.. Der Aufruf Sinowjews, 
in dem es heifit: ^

„Die kommunistischen Parteien haben echon in swei 
Mit ionen die Mehrheit des Proletariata für eich gewonnen. 
In diesen beiden Lindern müssen die Kommunisten sofort

Ubd während der bürgerliche Religionsreformator Luther eus 
seiner Bibelübersetzung sich vor allem den Spruch: „Seid
untertan der Obrigkeit, die Gewalt über euch bat — denn es 
ist keine Obrigkeit, sie sei denn von Gott gesetzt“ ab  Wahl 
pruch berausgesucht hatte und dafür von den kleinen 

1< ürsten, der Feudalität und den Geschlechtern dej Städte 
als d e r  Reformaior ihrer Zeit anerkannt wurde. Die Bauern 
aber verlangten die Gleichheit aller Kinder Gottes, die da in 
der neuen deutschen Bibel verkündet wurde, ins praktische 
zu übersetzen, verlangten Gleichheit des Rechts, Abschaffung 
dor Previlegien und. Ausgleichung der Vermögensunter- 
schiede: Dafür wurde der ßauerupfaffe Münzer dann äUch von 
der „von Gott gesetzten Obrigkeit*4 gefoltert und enthauptet.
— Gegen diesen neuen Geist aber, der die Plebejer ergriffen 
hatte, entfesselte der Papst den Hexenwahn. Die klagen Hir­
ten wufiten wohl, dafi es nicht genüge, den Aufstand des 
armen Pfeifferhänslein niederzuseniagen, sondern, daft man 
dem Geiste der Messe eine andere Richtung geben müsse, um 
das heimliche Feuer der religiöeen Grübelei nicht fortschwe­
len zu lassen. Und so /entfesselte der Papet den Hexenwahn, 
und seine „Missionare“ trugen ihn mit Zustimmung der 
Fürsten über die deuteche Grense. Ee fielen ungezählte Opfer
— auch die lutherische Kirche nahm im Interesse der von 
Gott gesetzten Obrigkeit die Parole Innozenz VIII. auf — und 
der Geist der Masse wurde vom Aberglauben umnebelt, nach­
dem die Aufstände niedergeschlagen waren.

Wir leben in einer anderen 'Zeit — nnd doch wendet die 
herrschende Klasse noch heute dieselben Machtmittel an, mit 
denen sie damals die Massen regierte. Neben der brdtcalen 
physischen (körperlichen) Gewalt wirft s ie  die Kraft der 
geistigen Beeinllussung in die iWsgschale. Und heut wie 
damals tut sie alles, um die Verbreitung der von ihr gewünsch­
ten geistigen Einstellung zu fördern.. International arbeiten 
ihre Missionare an der Verbreitung der geietigen Seuchen. So 
geht jetzt eine Welle des' Pazifismus über die Erde. Es 
scheint, als ob die bluHge Düngung durch den Krieg da eine 
Saat aufgehen lieft, die uns herrliche Früchte tragen wird. 
^Seid umschlungen, Mülionen!“ Es gibt heute keinen ernst­
haften Diplomaten der Erde, der nieht „Pazifist“ wire. Von 
allen wird „der blutige Wahneinn dee Kriegee“ in allen

Tonarten abgeschworen. „Nie wieder Krieg“ ist die Losung, 
and es fehlt nnr der geniale Mensch, der endHch ein  Coanlet 
mit diesem Kehrreim schafft. Es hätte Chance, noch populärer 
zu werden als das Bananenlied. In merkwürdigem Gegensatz 
dazu eteht die Tatsache, daft die Rüstung*, geradezu phan­
tastische Dimensionen annehmen. Aber auch das weift man 
zu einer Berahignngapille zu machen. „J>ie Entwicklung der 
Kriegstechnik selbst^ die jeden Krieg über die beiderseitigen 
fronten ins Hinterland tragen würde, die den Kampfplata 
zur Wüste machen würde — sie neigt uns ein do grauenhaftes 
BUd einee künftigen Krieges, daft niemand den Mu* haben, 
wird, diese Katastrophe beranfzubeeohwören usw.** Und so 
macht man gerade aus den Kriegsvorbereitungen die „beste 
Bürgschaft Ses Friedens.*4 „W ilK  Du den fin d en , so be­
reite den Krieg vor!44 Seit der Römer Tage ist dieee Lüge 
oin geflügeltes Wort. Natürlich — man bereitet lv  immer 
nur den „Verteidigungskrieg“ vor. Und der Verteidijrunxs- 

»̂t natürlich eine Sache, Ober die auch der festeste 
Pazifist mit aich redeiT läftt. Alle, alle schwören, daft eie 
den Frieden lieben — unendlich —' und daft sie nichts tun 
würden, um die Kriegsfurie su entfesseln — inzwischen wird 
die Gefangene aber gut gefüttert, wM  wenn es wie in England 
geschieht „um der Arbeitslosigkeit absuhelfdn.“ — Wenn nun, 
aber das gute Futter ihr so gut bekommt, daft die Gefangene 
die Fesseln bricht — was dann? — Ja, dann geht dteT ra- 
godie von vorn an. Natürlich wird man kn Verteidigungs­
krieg sein. Die Regierung soll erst mal gefunden werden, 
die nicht „zur Verteidigung das Schwsrt zieht.** Wie war 
es denn? Gingen die Kriegserklärungen nicht von Deutech­
land aus — und haben wir uns nicht „verteidigt“? Haben 

'nicht alle das sichere Gefühl gehabt, „der andere“ hitte 
augefangen? Und hat man jenseits der Grenze sich nicht 
auch nur verteidigt? Gegen^den deutschen Imperialismus 
der die ikriegsfurie entfesselt hatte? „Der Befehl dea Zu­
standes der erhöhten Kriegsgefahr“ hat uns vor sehn Jaüren 
überrascht und überfallen wie der Dieb in der Nacht,*4 schreibt 
ler ehemalige Hauptmann Schütainger am letaten Sonnabend 
ui „Vorwirts“ Und war das nicht immer so? hat

nie jemand etwae vorgeahnt. Wer erinnert sich nieht der 
^•hlaehtmusik“, die in den alten Militirkapellen £  tallebt 
war . Einleitung. Hefer -Friede 4m Land, „König Wil- 

«aft gans heiter“ — und dann ging’e loa bis sum 
Gebet.“ — Und so wird jeder

herrschende Klaaee schon 
if  den Gestellungsbefehl

heim
Viktoria!“ “und „Helm ab 

Krieg beginnen.
Für s o  dumm darf man die

nicht tazieren, daft sie offen i
schreibt: „Sie haben zur 
sieb am 10. X. auf 
in sauber gewaschene
mit würde sie wohl keinen Hund vor dem Ofen herrorlooken 
können. Da müssen andere Register gesogen werden. Und 
da ist das Gefühl des Ueberfailenwerdene daa Beete. Die 
pazifistische Grundeinetellung der Masse ist der Nihrboden, 
auf dem man die Kriegspsychose nm besten züchten kann, 
wenn man erat dae Faktam des Krieges geschaffen hat. — 
Man wer d<Kh eo friedlich! Und da kommt nun dieeer gemeine 
Kerl, der Franzose oder Russe, und überfiUt daa harmlose 

d.! T  r?uß diee6in Schweinekerl aber einge- 
trankt werden! Und dann rollt der Film ab, den wir alle 
vier Jahre mit angesehen haben. Darum ist es nicht von 
ungefähr, daft der pazifistische Gedanke jetzt international 
von allen Seiten so gefördert wird, daft die internationalen 
Krokodile des Kapitals mit kullernden Trinen scheinheilig 
ihre pazifistische GrundeinsteUnng beteuern.. Dieser Pazl- 
fismua ist die Kulisse, hinter der der nächste Krieg vorbe­
reitet wird. Natürlich er wird nicht morgen und nicht 
morgen, kommen. Aber er iet ein * “
djjft man auf Ihn verzichten k ö n n t e ______
in der Wirtschaft auszugleichen, noch iet vor allen w.m« » .  
das Menschenmaterial zu stark dezimiert und auch aeelischsu  
’cJ,r durch das Grauen des letzten Krieges aufgewühlt. Da 
braucht man dae WiegenHed „Nie wieder Krieg**, damit das 
Volk vor der grauenhaften Wirklichkeit die Augen schliefit 
und in den alten Kinderschh------  ‘ * *

Inzwischen reifen die
sinkt. 

Gegensfitse in der asiatischen
rage ihrer Austragung entgegen — reifen die technischen 

Vorbereitungen dem- Punkt entgegen, an dem die Masse durch 
Selbstentzündung in Brand geraten mufi, zwangsläufig, wie 
•tchlccht gelagerte Kohle. Bis su dieeem Punkt aber schifft 
die pazifistische Phrase dem internationalen Kapital die gün­
stigsten Regenerationsbedingungen. Schafft ein Proletariat, 
das willig dom Wiederaufbau. front, In der Hoffnung, nun 
auf ewig dem Würger Krieg entgangen su sein, dem Krieg 
und seinem Bruder, dem Bürgerkrieg. Und indem ee schuftet 
hilft es die Bedingungen seiner Knechtschaft und dee Krieges’ 
verewigen: Die kapitalistische Ordaung, die aus den in ihr 
liegenden entgegenwirkenden Kräften heraus immer wieder 
deu Krieg erzeugen mnß. Und mit den pazifistischen Scheu­
klappen wird das Proletariat so glüekHch an der Erkenntnis 
gehindert, daß der Bürgerkrieg das einzige Tor ist, durch das 
der Weltfrieden einziehen kaan, und dafi es das Wort des 
Lateiners ergänzen mufi, um es sus einer Lüge zur Wahrheit 
zu machen:

„ W i l l e t  D a  d e n  W e l t f r i e d e n  —
s o  b e r e i t e  d e n  B ü r g e r k r i e g  v'or I“

die Regierung durch Gewalt und durch Kampf an sich rei: 
fian. Die Kommunisten Oesterreichs, Polens und der Tsche­
choslowakei müssen aich sur Unterstützung der deuteehen 
Kommunisten bereithalten.“

wird am Anfang des Artikels zitiert und ee wird darauf hin- 
gewiesen, dafi die in *ihm gleichfalls prophezeiten Aufruhrbe- 
wegungen aaf dem 'Balkan auch richtig eingetroffen seien, 
dafi darum der Ausgang der deutschen Revolution ln drohepde 
Nihe gerückt sei, und ee sei darum an der Zeit, Dämnw/z* 
bauen und der su erwartenden RebeHIon, die natürlich nur 
auf daa Propagandabedürfnis der KPD. und die Notwendigkeit 
einen Ventils ftr  Rufilands innere Schwierigkeiten zurückgehe, 
roa vornherein das Wasser absugraben. .

Der Artikelschreiber H. W„ der immer „kommunistische 
gleich KPD. setzt, glaubt, ein gewaltiges An- 

ir kornmanietinehea Strömung konstatieren zn 
mit der >«<»n Schlange,

Dieeer riesige Warm beeafi eieben Köpfe, und 
jenen wachsen swei neue naeh; Herkules 
» erat töten, ala er jeden blutigen Hals­
einer * jck e l sengte, eo dafi aus dem 

Köpfe

Er vertilgte die Schlange also arit Feuer und Schwert — 
ein Rezept, das die Schwerindustrie der Regierung in Zukunft 
auch zur Vertilgung der kommunistischen Hydra empfiehlt. 
Gleichzeitig gibt der Artikel eine KrlHk der bisherigen Be­
kämpfung der KPD. Er zählt ihr Sündenregister aäf: Sie 
machte sogar mit'dem Nationalismus ein Geecnift, sei Schuld 
sn den Massakres unter Unschuldigen usV. Besonders aber 
hebt er hervor: Sie zerreiße die Gewerkschaften! — Die Ge­
werkschaften stehen anscheinend unter dem besonderen 8chutz 
der Schwerindustrie als ihr genehme „Klaeeetikampforgine 
so sehr, daft H. W. hier sogsr übersieht, daft die Parole der 
Zerreißung der Gewerkechaften endgültig aufgegeben worden 
ist nnd daft ee sich nur noch um den P lsts an der Futterkrippe 
handelt. Oder«— man Ist mit seinen gewerkschaftlichen La­
kaien vorläufig noch so zufrieden, dafi man annimmt, von der 
KPD. weniger gut bedient zu werden, da dort das Interesse 
dee russischen Brotherrn vor dem der deuteehen Brotherren 
geht. . - X '  '* - 3 1

Daher hilt H. W. es fftr sn der Zeit, endlich die Meekè der 
Demokratie, die ohnehin echon reichlieh durchlöchert ist, gans 
fortzuwerfen. Alle bisherigen Bekimpfungsmethoden hitten  
der KPD. nur neues Agitationsmaterial geliefert, die recht­
lichen Uebergriffe, die vorgekoaunen aeiea and 
muftten, da man den Umstare e b e iM t den Mitteln 
staates eben nicht hinreichend bekämpfen könne,
Stoff zu formal'jnristisch berechtigten Beschwerden geliefert. 
Zum Schluft-'wlrd klar proklamiert:

«Gegen Gewalt hilft nur Gewalt. Gegen den adt allen 
Mitteln arbeitenden Umsturz mit den Mitteln dee Rechts­
staates auskommen su wollen, ist ideologische Borniertheit.“

Das ist die Perspektive des kommenden Wintern: Mit 
Feuer nnd Schwert gegen das
Guillotine“ der Zuchthäuser arbeitete nicht zuverliesig gifrug; 
nun müssen Maschinengewehre hei; Fünf MilUoaea Arbeits­
lose werdea wir ia  diesem Winter haben. D a braucht es

keine kommunistische Verhetzung, um die zur Rebellion au 
treiben. Ihr knurrender Magen wird bei ihnen der beete 
Agitator für die Revolte eein. — Wer eich noch der Kartoffel- 
kreuz zu ge des vorigen SpätheYbetee erinnert, dieeer Zeit, in 
der die Arbeitsloeensiffer nicht halb eo hochi war, wird eich 
ein Bild von dem.machen können, wae uns bevorsteht. Nioht 
um die Freiheit der Arbeiterklssse, aber für einen 
Sack voll Kartoffeln lieft eich mancher Prolet 
Und weil das Kapital weift, daft 
Maschinengewehre zur Vert« 
rascher arbeiten laesen mi 
fertigung“ geben. .

Uns kann ee anr lieb sein, wenn daa Kapital endlich vor 
der Arbeiterschaft die heuchlerische Maske der Demokratie 
fallen liftt und mit nackter Brutalitit euftritt. Denn 
hat der Arbeiterschaft mehr geschadet, als die 
auf die Theorie der Möglichkeit der Red 
tallstiechen Staat. Die Justis ist ein ]

weiß, daß ee in dieeem Winter die 
rerteidi«fung der Kartoffelfelder noch 
»uß. will ee hier gieieh eein) „Reeht- •

der besitzer 
herrschende

zen Trauerspiels offen

Dss Kapital ist 
übersteigt aie norm 
^ m ö ch te

\
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Das Kinderfest der Republik
CB nimmt mc Paraden oft

“ •  g*oB*n Fe" f n der Kinder haben einen würdigen Ab- 
Hirhp K^H ,eiL  ,PieJdeT,teche Republik, dieee große poü- 
j S h J  ï f  „ deot8chen Vo,k ein Kinderfest vor-

<5 k*[ ? el]e' der «gezogen e Bengel .lg  Stören-
S S  ^  Ä 7  Facke!‘ n* nicht fehlten. Auch der Eine, ER, hat 
■ M ?  dabei, hat überall geredet und wurde

s ä e  s rüit“d 8eh",d'«'- -  «  w
D ie fünfjährige Wiederkehr des Tages, an dem die

£ £ ^ k ' P"‘b! £  ev,h , d;e  ••frei“ ">" Verfassung der Welt gao, wurde von dem Kleinbürgertum und einem Teil der Bour- 
geois|e , der in der Regierung vertreten ist, dazu benutzt, um 
ein Kasperletheater, ein richtiges Kinderfest, aufzuführen, wo-

^  ̂ gC ^ * k *eine Ro,,e wohl 8Pie,e“. «ber
v ir fi, FW *“ 1 °  n  * i iCS DUn Wohl der Abschluß der
ist Z  a J *  !  te" f 6*4 J ein 6oIlte? -Ausgeschlossen
£ h l S l l £ h i l  t ?Ii  !  Vle,en F este der ***»*»«* könnten 
2 - f ^ ü  / “ ^ nianuner zu stark werden lassen. Dies 
muß vermieden werden, da mit einem starken Katzenjammer 
der Prolet bekanntlich nicht fronden kann.

*"r> der republikanischen Gefallenenfeier, wo ER, der
„Uenoese , w e b e n  von Pfaffen aller Schattierungen und 

h und dann-----* -------------  * -
_ J s  &■

w L ï r  Nu T etfaSmin,gi:feif r dieser " b e s te n “ Republik ge- *«»’ wesen Nun kann es lesgehen, frisch, fromm, froh und „frei“,
bis auf die eingesperrten Unfrommen, mit dem Wiederaafbau 
der schon die ganzen Jahre auf der Tageèordnung steht und 
trotz »Hon «rnton W;ll,.„. s. ... u^ A “- S x =  S==

*e,tlÄte- Das Fest der Republik begann, wie alle 
Kinderfest«, *dt einer Aufstellung von Bevorzugten und er- 
reichte den Höhepunkt , im Vorbeimarsch vor dem Stellvertre- 

ri . n®8 **£ den’ von dem nebenbei noch behauptet 
IWHn r  ,̂ ozilUi8t“ *•*- Alles wie bei Willem sagt der 
Berliner, also dann muß es ja auch bald wieder besser werden.

;• GrÜnK °  ",j . au8erikorene Lieblinge der Repubük, sind 
. e doch ein Kind dieser beinah sozialistischen Republik, wur­
den zum Auftakt kommandiert. Uebrigens hatte maft im ersten

diw Kiederechlagung des revolutionären 
roietanatö 1919 dieselbe ja auch als „sozialistische“ bezeich­

net nachher, so nebenbei hat man diesen Unfug wieder fsl- 
Jen lassen und heut denkt tsteächlleh kein Mensch mehr daran 
Desto mehr denkt man aber an die Zukunft, die absolut nicht 
rosig sussieht. Damm muß auch das „Friedensinstrument“

» ------« yr— ~ “7 * «wmmen nur noeb Andachten
für die Prätorianerbanden, Reiohswehr, Schupo, Stahlhelm 
und Reichsbanner, die sich dann nach empfangenem Segen
™üs S!6 i  getre”nt empfangen werden von ihren Göttern,
geeint auf das sich erhebende Proletariat stürzen werden 
welches diese Republik stürzen muß, wenn es leben will.

Rechtzeitig dieses erkiennen und allen Aposteln der fäl 
^  E in h eiten ,*  genau den Fußtritt geben als den offenen 
Sozi^verri^rn tet mit die grundlegendste Voraussetzung 
Z.D“  des Proletariats. Erst wenn die Proletariern*«^
sich nicht mehr wi« Kinder nun Oaudhim d e r ^ S  
nach Feierabend irgendwo hinbeordern lassen sondern von-
S tn Ju  ?  Pa>U,e der ReTohltio*« entfalten, wird die
Stunde des Kapitals sowie seiner stärksten Stützen, immer
TA^i Gewerkschaften mit ihrer rein wirtschaftlichen

i?.’ t Bben M  * * *  stunde  nieht mehr■ P .  P< dafür wollen wir sorgen.

.. ~ .----- T. “  tr*? rieaensinci
die Schupo, auf ihre Brauchbarkeit geprüft werden.
j o V‘eUei^  batte man, um dem Proletariat zu beweisen, 

■ “  die Anzahl seiner politischen Gefangenen kennt 
gerade die Zahl Siebentausend gewählt. Die wurden nun wie 
oeim Kaiser aufgebaut, mußten warten, bis ER tr»m nnd 

M  klingeödem Spiel nach angehörter Rede vor 
IHM vorbeistolzieren, was man such Parademarsch nennt, den 
uns bis heut niemand nachmacht. Daß bei diesem Auf- 
akt die freiwilligen Helfer der Bourgeoisie, die schwarz-rot- 

etW“  Hintertreffen gerieten, ver- 
Ä  ^  dePj^nigen, der den Geist der Schupo kennt, die 
keine Schmutzkonkurrenz aufkommen lassen will. Die aber 

T  ,T0“ , "Vorwärts“ daraufhingewiesen wurden, 
Jie doch eigentlich viel su schwach in Berlin seien und 

ihre Ueberarbeitung «nd starke Belastung visies entschuldige 
"“S .  f*™  ,ried,i0hea Vorbeistolzieren der ob 

7 e ,,^ k&“ ‘en gTttneB Ordnungshüter vor der 
; t»n »indung der Republik fand im „Hause des Volkes“, 

F W  .° i ï“e Pzrlamentskommunisten, eine „erbebende“ 
i  pi«! W° J 08** ”G<D088e“ Ebert durch Erheben von 
den Plätzen geehrt wurde. Jedenfalls hat der „Sozialismus“ 
viel  ̂ erreicht, dies kann man am besten am „Sozialdemokra­
ten Ebert eehen, diss ist frei nach Philipp Scheidemann, der 
aus Versehen auf die Abbauliste geraten ist.

Doch all dieser Klimbim, all diese Paraden und steifen 
thrungen sind Talmi, wenn eins fehlt, daß Wilhelm des 
öfteren M r  auffiel, das Volk, um dessen Haut es doch 
geht und auf dessen geduldigen Buckel sich alles abspielt. 
Hir dieses wurde nun am Abend, nach Feierabend, eine 
DeflMnetration gestattet, denn trotz aller freiheitlichen Be­
teuerungen aller Republikaner muß festgehalten werden, 
existiert nach wie vor der Ausnahmezustand unter dem Zylin­
der, den „Genosse“ Ebert als Herrscher über alle Republikaner 
sofort wieder der Pickelhaube übertragen kann. Bei dieser
Abenddemonstration, die mit eii ------  "
zuséhliefien hatta, sollte nun die 
tal«, des Mehrwerts, das 
Brauchbarkeit beweisen.

äffen in der Kleidung des Hakenkreuzlümmels deutet ohne 
Z V !ereS k die Ersatzreserve der kapitalistischen Söldner- 
senaren hin. Doch dieses wäre nicht die große Tragödie 
Ü-'h?1' j , ’ ^ orüber schon die Hühner lachen, wenn 
nicht der eine sich als Statist Uinstellen und die nötigen 
M n^n immer wierier mit herbeiführen würde. Die Gewerk- 
^ ^ . te° nnd SPD- baben sich diese Demokratien nach Feier- 

" ïi!  - ? rha,tni% d i e s e r  kapitalistischen Ausbeuter- 
republik mit ihnen 7000 politischen Gefangenen, mit ihrer 
schon jetzt über UMUlion betragenden Arbeitslosenannee, die 

Wlrd und verhungern muß, da keine Exietenz-
r t ' l  ^ 8teh‘’ erbeten- Sie- die verschleierte, 

nd darum gefährlichere Konterrevolution mußte allein ge­
lassen und von jedem revolutionären Proletarier wie die 
Pest gemieden werden.

Doch die Einheitsfronttaktik und der neue „linke“ Kurs 
f *  Beiner großen Sammeltafel, worauf in fetten Lettern be-

r ngen: "Z w iek *«ie Gewerkschaften! will es anders. Und so tat die KPD.,
fflh l„!T  * 2  sehon so oft tat. Sie reihte ihre revolutionär
eio. r!aft i ï “ 8?  ' f  ® 8cJiWarrrotg°idene Einheitsfront 

. ibr® P»«>»en etwas andere klingen, ist notwendig, 
*a dle ^Qtxig gewordenen Massen nur über den Um

können. __________

? iern ï  der Gewerk8cbaft8frage ist der bestimmte Punkt, 
Gew^rt-Jh»efT Unjf der Konterrevolution stattfindet. Die 
Oewerkschaften haben das größte Interesse an der Erhaltung
w ?«  /  Rf pabllk mit ibren tausenden proletarischen In­
haftierten, die sie bald noch in der Zahl erhöhen werden
h iL ^ eW,u k8t hafte? habea ^  BtÄrk81® Interesse für die Er-
d S J T S id ?  .JK  i«lteChe“ da sie  ja ohnediese nicht leben können. Wer dieses sieht und erkannt
bat, unc! die KPD. hat es sehr gut erkannt und dann trot*
i ^ k̂ tni8 diC ****** versucht zurückzutreiben, ist der gefährhehste Feind der Revolution.

Dieaf r,JwohI unge*ogene Lümmel beim Kinderfest, der 
aber, sobald er seinen ihm befriedigenden Anteil bekommt,

ar!!5» Ï" (8i6be Sach®?n)> fet viele Proletarier noch nicht zu erkennen. Seine Rüpelhaftigkeit halten sie  
für revolutionäre Tatkraft. Doch werden die kommenden Er-
v2 Z T p Ä . Y  t®rnotwendigkeit hereinbrechen werden, vielen Proletariern die Augen öffnen.
. Die Republik bat ihren hirnlosen, nichts ahnenden Kindern

"<** Ai.d«],ten

Nit der Saftui kann ustrenea
Dieser geniale Ausspruch Mac Donalds am Schluß der 

zwischen den Alliierten tagenden Konferenz, also vor der 
Hinzuzistang des deutschen. Kapitals, bezeichnet am besten 
die Rolle, die der deutschen Delegation- auf der Londoner 
Konferenz zugedacht ist. „Nun sind wir alle einer Ansicht, 
nur der Satan kann une trennen.“ XMe 86. Reparations­
konferenz stellt dies wie alle Konferenzen fest — die Einig- 
* * Wktat gegenüber dem deutschen Kapital. Trots 

alledem ist der Fortschritt gegen die früheren Resultate un- 
verten n bar. Man hat sich auf marxistischem Boden gefunden, 
ä L A * ? ?  WQrde bis jetst rein politisch geführt und die 
wirtschaftlichen Ziele durch Phrasen verdeckt Als man 
damit nicht zu dem wirtschaftlichen Erfolge kam. sondern im 
Gegenteil die politischen Maßnahmen su kostspieligen mili­
tärischen Ausgaben führten, ratschloß man sich su dsm 
Versuch sich auf dem „neutralen Boden“ der wirtschaft­
lichen Ausbeutung des deutschen Proletariats zusammensu- 
schließen.

Das amerikanische Kapital wurde sum Schiedsrichter 
ernannt. Es .sollte den Plan aulstellen und gleichseitig die 
Liquidierung der bisherigen Politik der militärischen An­
nexion erzwingen. D ss Ziel, ein Höchstmaß von Zahlungen 
aus dem deutsohen. Proletariat herauszupressen, konnte sieh 
"Pr verwirklichen lassen, indem man dem deutschen Kapital 
die Verfügungsfreiheit über seine Produktion soweit 
irgendwie angängUch zurückgab und gleichseitig “  
möglichsten Sicherungen —

soll

Die Hnnderseadie
treten. Die Hunger- und Selbstmordseuche, die eehten Kir 
^ r  demokratischen Republik werden erst aufbören «tan  
Proletariat nieht mehr an die Heilkraft der Pillen derüÜ« 
demokratischen und gewerkschaftliehen Ku ‘ 
sondern wenn es  seihet zum Arzt wird und nd 
dieser Wirtschaft den Profit absohneidet nnd ver«

tanat ablehnt, wird es Hunger- und

wollte, mußte seinen Bankrott erklären. i* e  roi 
dos Krieges mit kriegerischen Mitteln erwies sich 
Dauer sis unhaltbar. Die Trümmer am Ende 
gebieterisch einen Abbau der kostspieligen MUI 
und die Anwendung wirtschaftlicher Strangulierm 
Die wirtschaftliche Durchdringung, die Pazifizie 
sich als die ökonomischste Form der Ausbeutung erwe 
Der trockene Imperialismus, die trockene Guillotine, ist der 
luitende Gedanke in der Londoner Konferenz. Daß sich dieser 
Zudtand nicht schon „ideal“ hat verwirklichen lassen, ist 
ganz selbstverständlich, da diese Methode noch n ichtauf Ihre 
einzig dastehende Wirkungskraft hin erprobt iet. Sie ist 
nur ein Versuch. Aus dieeem Grund kann dae Kapital noch 
nicht auf seine militärischen Sicherungen verzichten, trotz-
inJüi** ^  :T2* im“ er mehr von ihrer Unzulänglichkeitinfolge der Entwicklung der Technik überzeugen muß. Es 
sieht sie  inuner noch als ultüna rativ an, wenn die Mittel 
des wirtschaftlichen Krieges versagen.

, aBJ der Londoner Konferenz bestand darin,
den französischen Imperialismus auf den Versailler V ertnS  
festzulegen. Sein wirtschaftlicher Zussmmènbrueh verhin- 

ibn n c h  in  das der Ausnutzung seiner militärischen 
Kräfte. Zum Kriegführen gehört noch immer Geld und noch-

S ü  Pt* ÄBroP**>rf*en Staaten müssen sich dahsr erst 
die wirtschaftliche Macht schaffen, sonst ist der 
tärisebe Apparat nur SchausteHu^r Die l t *  ' 
„Wiederaufbaus“ ist nsch dem Gutachten der owwvaiwan- 
d ip n  des Imperialismus allgemein notwendig, de« 
jetzt auch die wirtschaftlichen Sachverständigen 
Der Imperialismus lebt nooh immer. Er ist nur
Krise gefesselt ^  ^  T

Der Kampf gegen den deutschen Imperialismus 
vereinigten europäischen Kspital mit ~ 
gelungea.. Er U?gt am Boden und muß 
gehalten werden. Er bäumt sich von 
Hoffnung suf, daß Ihm die Fssseln 
dem Sieg traten die Gegensätze zwis 
französischen Kapital immer schärfer in 
Von Konferenz zu Konferenz erweitert sich < 
dag sich dadurch ihre Haltung regen das
änderte. Die Ve ‘ * *- -
«tand des

einem richtigen Fackelzug ab- j . -  jr
die neue Schutzgarde des Kapi-1 Schi

sind ssitM. Die
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